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Was Aneignung und Verarbeitung des Geſamt und Einzelinhaltes des

Epheſerbriefes anbelangt, was Originalität und Tiefſinnigkei der AuffaſſungWiſſen und exegetiſche Schulung des Verfaſſers betrifft, verdient dieſer un ſeinergedrängten Kürze kaum erreichbare Kommentar die E  E Qualifikation. Da aber
der erfaſſer ur  H ſeine eigene Erklärung vorlegt, andere oft beſſerbegründete Uſichten beiſeite läßt, nfolge übermäßigen Strebens nachdürze NuL. jenen vollkommen verſtändlich ſt, welche mit den übrigen Kommen⸗—
taren des Briefes vertraut ſind, ſo hat dieſer relativ ußer ret  altige Kom
mentar für den Nicht⸗Exegeten wohl Nur geringen Wert Jeder Ni  achmannwürde ihn bald nit Mi  ehagen weglegen; Theologen, die nach ihm ſtudierenwollten, bedürften für den Kommentar wieder eines Kommentars.

Die Ueberſetzung iſt ehr gefeilt und glatt, aber ielfach paraphraſtiſchund meiſt ſo dunkel, daß eS ſehr ierig wäre, dieſen Text 3u kommen⸗—
tieren, hätten wiur nicht das griechiſche rigina Der auliniſche rach  Echarakter iſt arg verwiſcht. Sowohl in der Dispoſition des Briefes wie un der
Erklärung einzelner Texte verläßt Müller die Spuren ſeiner Vorgänger. Be
achtenswert iſt tcherli die ſtarke Betonung des ſittlichen Momentes auch Im
dogmatiſchen Teil des Briefes Die Verteidigung der Echtheit iſt trotz der Kürzevortreffli gelungen. Der Kurioſität halber ſei mitgeteilt, daß der Teufel nach
Müller ur dadurch den Titel eines 0πν 7 οαια I% 008 (2, verdient
daß die „organiſche Ernährung und Erhaltung“ (SSovold!) „des individuellen
Sündenherdes (6498 mi
leitet“ (ιμ raucht, indem EL ſie (die Q— gur Ueppigkeit ver

Der Tie iſt an „die Chriſtengemeinden der rechten Seite 8 Mäander“
unter ihrer Führerin Epheſus gerichtet 11) un vor dem loſſerbriefe ab
gefa 6 D  Q8 ſtrittige V 125 000 (, iſt une und die reſſe über
etzen: en Heiligen,

e

ſu

70 70¹ VIOte ¹⁸ 89 IC TOU .
velche auch treu ausharren  XIII un der Gemeinſchaft Chriſti

Alles In Allem eine ſehr tüchtige Arbeit, die icherlich ab und die
Exegeſe U *  Ueuen. Reſultaten ühren ird
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mentes Aus der Vulgata mit Rückſichtnahme auf den Grundtext
überſe und niit Anmerkungen erläutert von Auguſtin rin
M  (Et Approbation des Apoſtoliſchen Stuhles und Empfehlungen vieler
Biſchöfe Drei Bände ruck und Verlag Friedri Puſtet, Regensburg.
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kritiſieren, ſondern blo anzeigen wollen wir dieſe errliche Aus
gabe der Heiligen Schrift Sie gehört un die Bibliothek eines jeden Geiſtlichen,
elbſt der gute, alte Allioli und die lateiniſche Ausgabe oder eine in der
Originalſprache erſelben ihren Platz darin ſchon längſt haben ſt 5 doch elbſtverſtändlich, daß man 3u dieſer Quelle göttlicher Offenbarung und aAhrhei
immer un immer wieder geht, III und ＋ Ar
holen. le Ausſtattung iſt ehr gut und der Preis mäßig.

ſich un. andere
10 Der eilige aulus und der chriſtliche aat. Von

Abbé Charles Calippe, Doktor der Theologie. Autoriſierte eu  9e
Ausgabe von mi Prinz zu Oettingen⸗Spielberg. Ravensburg. riedri
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Der Titel des Buches ntſpri nicht dem Inhalte. enn
dieſer bietet nicht elne ſyſtematiſch gegliederte, erſchöpfende Theorie des chriſtlichen
Staates, ſondern 77  er Verfaſſer will die Gedanken, welche ich beim heiligen



Paulus über dieſes Thema zerſtreut nden, herausſchälen und beleuchten“
brw des Ueberſetzers). Andererſeits werden In den ſiebzehn Apiteln

des Buches Fragen behandelt, die nicht ſoſehr ins ſtaatliche als ielmehr ins
religiöſe und oziale Gebiet ehören, im 3.. Kapitel die Theologie
des heiligen Paulus, im 6., 11* deſſen Stellung zur Familie, um Arbeiter⸗
an und 5 Evangelium U. Richtiger dürfte Ahe der Titel auten
Paulu und die chriſtliche Geſellſchaftsordnung, und der Grundgedanke des

In dem Satze ſeinen Ausdruck nden. die katholiſche Kirche, nach Paulus
der myſti Leib Chriſti, deſſen au II  u und deſſen Glieder die emn
elnen Gläubigen ſind, iſt Muſter und Vorbild Ur ede chriſtliche Geſellſchaft,
alſo au f.  Ur den aat, der ich wie nach ato und Ariſtoteles, auch N

Paulus aufbauen ſoll auf dem Geſetze der Einheit, Gegenſeitigkeit und Autorität.
Die Schrift ann auch m der Ueberſetzung ihren franzöſiſchen Urſprung

nicht verleugnen; ſie iſt mit großer Lebendigkeit und Begeiſterung geſchrieben,
atm hohe Verehrung und Liebe heiligen Paulus, iſt reich geiſt

— und
lebensvollen Gedanken, eröffnet nicht ſelten überraſchende Um und Usblicke;
ſie iſt aber hinwieder nicht frei von Ueberſchwenglichkeit, 5 mangelt den
äufig ohne ſtreng ogiſche Gliederung in aphoriſtiſcher Form hingeſtellten Sätzen
manchmal an der nötigen Klar eit, E daß eS beim erſten, flü tigen Leſen nicht
immer möglich iſt, ihre aAhrhei und Folgerichtigkeit und thren gegenſeitigen
Zuſammenhang ofort erkennen und 3u dur Auen.

Mit Ausnahme einiger minder gut eutſchen oder unklaren Sätze iſt die
Ueberſetzung Iim ganzen gut Unangenehm berühren eine ungewohnte die fran⸗

—
öſiſche) Interpunktion und eine erkleckliche nza Zum eil ſinnſtörender
Druck ler

Der Gefertigte hat das ganze Buch mit Intereſſe, einzelne Partien mit
lebhafter Befriedigung geleſen, und glaubt mit dem Urteile nicht 9  5 ehl
gehen, da eL der Sozialpolitiker eine erſchöpfende Behandlung des
un Rede ſtehenden Themas, noch der Kanzel⸗ oder Vereinsredner fertige, dem
eutſchen Ohre und Geſchmacke zuſagende Vorträge, beide jedo einen
Reichtum wertvoller und brauchbarer Gedanken und deen in vorliegender
Schrift en werden

St. Florian. Dr Moisl.
110 ominus autem piritus est (2 OCor 3. 17.0 une ELe⸗

etiſche Unterſuchung mit einer Ueberſicht über die Geſchichte der Er.
klärung dieſer Stelle Von an Holzmeiſter unsbru 1908
Fel Rauch 8 104 X 1.50 M 1.5  O

Der von Heinrici 900 geäußerte unſch, eine Geſchichte der Auslegung
dieſes locus Classicus (2 Cor 3, 17), den die rationaliſtiſche xegeſe einem
Fremdling unter lauter Bekannten geſtempelt hat, geben, iſt un vorliegender
Schrift erfüllt worden. on ent Schwanken des rigenes In der Auslegung
dieſer Stelle bi un die Gegenwart, die au katholiſcherſeits diesbezüglich größere
Meinungsverſchiedenheiten au  El als irgend erne Periode der Vergangenheit,
hat der Verfaſſer alle irgendwie bemerkenswerten Exegeſen vorgeführt. Die
hiebei hervortretende Beherrſchung der umfangreichen Literatur allein würde
enügen, die Studie als einen wertvollen Beitrag zur xegeſe bezeichnen.
Größeren Wert jedo erhält die ausgezeichnete Schrift dadurch, daß ſie geeignet
iſt, der nicht gerade erfreulichen Differenz inter den Exegeten ein Ende 3u machen
und die Dogmatiker 8 veranlaſſen, die klaſſi mehr wie bisher
Beweiſe für die Gottheit des Heiligen Geiſtes verwerten

Durch eine einlich Wort und Sacherklärung, entſprechend den
egeln der Hermeneutik, erweiſt nämlich Holzmeiſter die von den hervor⸗
ragendſten griechiſchen Vätern vertretene Erklärung, wonach der Apoſtel hier
feierlich die Gottheit der dritten trinitariſchen Perſon verkündigt, als allein
richtig. Beſcheiden ſtellt ETL das Urteil arüber, ob der Beweis für dieſe Theſe
gelungen ſei, dem Urteil des Leſers anheim; kann * mit der Zuverſicht tun,


